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Ach, komm– aus dem
Leben einer Frau, die nochnie
einenOrgasmus hatte.
VonAnonym

Was ist nurmit derMigros
los – undwaswürde ihrGründer
heute tun?
VonGünter Faltin

«Wie stehen eigentlich
dieMänner zu denTaliban?» –
EinGesprächmit der
afghanischenFrauenrechtlerin
FausiaKufi.
VonHasanGökkaya
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Stöhn!
Manche Frauen können nicht kommen.
Und sind,wie unsereAutorin, genervt von derOrgasmuspflicht.
Seite 8
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125. Todestag Die Universität
Basel ehrt diesen Monat den
deutschen Philosophen Friedrich
Nietzsche (1844–1900). Grund
dafür sind der 125. Todestag am
25. August sowie die diesjährige
Unesco-Auszeichnung seines li-
terarischen Nachlasses. Ein Teil
davon befindet sich in Basel.

Geplant sind zwei Anlässe
und eine kleine Ausstellung mit
Originaldokumenten,wie dieUni
Basel am Montag mitteilte. Der
junge Nietzsche arbeitete von
1869 bis 1879 als Professor für
griechische Sprache und Litera-
tur an der Universität Basel und
amBasler Pädagogium. Zu jener
Zeit schrieb er berühmte Werke
wie «Die Geburt der Tragödie»,
«Unzeitgemässe Betrachtun-

gen» und «Menschliches Allzu-
menschliches». Die in Basel auf-
bewahrtenDokumente seien seit
Nietzsches Umnachtung ab 1889
die Grundlage für eine «sach-
lich-nüchterne Auseinanderset-
zung mit dem Leben und Werk
des umstrittenen Philosophen»,
heisst es im Communiqué.

Die Vitrinenausstellung soll
Einblick ins Leben, Denken und
Schaffen des weltberühmten In-
tellektuellen in Basel geben. In
der Basler Universitätsbibliothek
befinden sichManuskripte,Briefe
und persönliche Dokumente, die
allesamt digital einsehbar sind.
Der Germanist David Marc Hoff-
mannwird am Todestag des Phi-
losophendieBedeutungdes «Bas-
lerNietzsche»vorstellen. (SDA/ith)

Universität Basel ehrt
Friedrich Nietzsche

Julia Konstantinidis

Wer kennt es nicht, das Gefühl,
beimBesuch ineinerBrockenstube
in eine andereWelt einzutreten:
Alles, vom grossen Schrank bis
zum kleinen Nippes-Figürchen,
erzählt seine eigene Geschichte,
die man beliebig weiterspinnen
kann. Das Brocki wird so zu ei-
nem eigenen, lebendigen Kos-
mos, der aus Altem Neues ent-
stehen lässt.Das neue Programm
«Bric Brac» des CircusMonti baut
auf diesem Gedanken auf und
richtet in seinerManege ein kun-
terbuntes Bric-à-brac ein.

DerBegriff beschreibt Gegen-
stände, die auf Flohmärktenver-
kauftwerden,unddient als Inspi-
ration für den Programmnamen.
In Montis Sammelsurium be-
kommen Kommoden Füsse, die
Ständerlampe entwickelt ein Ei-
genleben, und die Schaufenster-
puppen erweisen sich als über-
aus gelenkig.

Das Ensemble besteht aus
zwölf jungen Artistinnen und
Artisten, die Spielwitz in den
Gruppennummern und grosses
Können in ihren Spezialdiszipli-
nen zeigen. Den Auftakt macht
Marceau Bidal an den Strapaten.
Teils nur an einem Arm wirbelt
der Artist aus Frankreich durch
die Luft und vollbringt Kunst-
stücke, die für Normalsterbliche
selbst am Boden wohl kaum zu
bewerkstelligen wären.

Ebenso atemberaubend ist
die Darbietung von Laurine Du-
mora und Dimitri Terribilini.
Das französisch-schweizerische
Duo Up’n’Down zeigt am chi-
nesischen Mast Verblüffendes:
Scheinbar schwerelos erklimmen
die beiden synchron die blan-
ke Stange, umschlingen sie, las-
sen sich in hohem Tempo kopf-
überdaran heruntergleiten – und
kommennurumMillimeter über
dem Boden zum Stillstand.

Unerschütterliches Vertrauen
ineinanderbenötigen auch Frédé-
ric Langevin und Matthieu Laro-
se.Die beiden kanadischenArtis-
ten treten imDuo auf und begeis-
tern das Publikumunter anderem
mit Hand-auf-Hand-Akrobatik.

Auf ihren eigenen zwei Hän-
den steht Joana Lokaichuk. Die

Handstandartistin aus Deutsch-
land verleiht ihrer Performance
noch einen speziellenTwist: Ihre
Kunststücke zeigt sie nicht etwa
auf ebenem Boden, sondern auf
einer sich drehenden Platte –
ein Element, das sie mithilfe ih-
res Grossvaters aus einem alten
Autorad entwickelt hat.

Auch Charlotte Cayerverzich-
tet auf eine stabile Unterlage für
ihre Akrobatik: Die Kanadierin
schwingt am Tuch hoch über
den Köpfen des Publikums und
schlingt sich im Stoff gekonnt in
waghalsige Positionen.

MerlinMatthewson hat zwar fes-
ten Boden unter den Füssen, da-
fürwirbeln die Keulen,mit denen
derKanadier jongliert, umso hö-
her durch die Luft.

Zirkus aus der Schweiz
Immerwiederwerden die Num-
mern unterbrochen durch Per-
formances des gesamten Ensem-
bles, die mal komisch, mal poe-
tisch anmuten.

So ist der Run auf einen gros-
senKleiderhaufen,den die Künst-
lerinnen undKünstler in Zeitlupe
darstellen, aberwitzig anzusehen.

Die Performance, welche das
Ensemble allein mit seinen von
Scheinwerfern beleuchteten
Händen und Armen zeigt, bleibt
dem Publikum als eindrückli-
che choreografische Gruppen-
leistung in Erinnerung.

Diese für einen Circus unge-
wohnten Sequenzen ergänzen
sich bestens mit klassischen
Nummern, etwa jene derClowns:
Joaquim Verrier und Emma Ver-
haegheversprühen ihren tollpat-
schigen Charme mit sichtlicher
Freude in der Manege. Ob beim
vergeblichenVersuch,Altpapier in

einemKorb zuverstauen oder ein
Notenblatt auf einen Notenstän-
der zu legen – die beiden Clowns
aus Frankreich respektive Belgien
sorgen fürLachernoch undnoch.

Auf Komik setzt auch das bra-
silianische Einradduo Cata und
Jay, das mit seinerArtistik gleich
noch eine komödiantische An-
näherung zwischen Mann und
Frau erzählt – das alles musika-
lisch begleitet von der Zirkuska-
pelle, die ihren Job jederzeit hör-
bar gut macht.

Unter der Leitung von And-
reas Manz, Bernard Stöckli und

Vincent Jutras ist es dem Circus
Monti dieses Jahr auf fantasie-
volle Weise geglückt, alten Tra-
ditionen neues Leben einzuhau-
chen.Ein Jahrnach dem40-Jahr-
Jubiläum des familiengeführten
Schweizer Circus malt dieser ein
stimmiges Bild der Zirkuskunst,
das äusserst sehenswert ist.

Circus Monti: Noch bis zum
31.August auf der Rosental-
anlage; für genaue Spieldaten
und -zeiten sowie Tickets finden
Sie mehr Informationen unter
www.circus-monti.ch

In diesemBrocki fliegen Artisten durch die Luft
und bekommenKommoden Beine
Circus Monti in Basel Das neue Programm des Circus wurde in eine Brockenstube verlegt.
Das ergibt eine charmante Mischung aus Nostalgie undModerne.

Vertrauen einander: Die kanadischen Artisten Frédéric Langevin und
Matthieu Larose.

Das Ensemble erfüllt die Brockenstuben-Manege mit Spielwitz und gekonnter Zirkuskunst. Fotos: PD

Joana Lokaichuk zeigt ihre Handstandakrobatik auf einer sich drehenden Platte (links) und
Joaquim Verrier und Emma Verhaeghe sorgen als liebenswertes Clownduo für Lacher.

Am30.und 31.August 2025 findet
in Augusta Raurica zum 28. Mal
das Römerfest statt. Das grösste
Römerfest der Schweiz zieht jähr-
lich rund 20’000 Besucherinnen
undBesucher sowie über800Mit-
wirkende an und bietet inmitten
authentischer Kulisse Einblick in
das Leben der Römerinnen und
Römer vor 2000 Jahren. Sehr be-
liebt sind jeweils die Gladiatoren-
kämpfe, ein Legionärslager, römi-
schesHandwerk,Musik undTanz
sowie Spektakel im Theater.

Neu im diesjährigen Pro-
gramm ist eine Themenstation
zur antikenMagie, die Einblick in
ihre vielfältigenAnwendungsbe-
reiche bietet – von Flüchen und
Schutzzaubern bis hin zu Liebes-

magie. Das schreibt das Organi-
sationskomitee des Fests in einer
Medienmitteilung.

Amulettemit Schutzzauber
Das DepartementAltertumswis-
senschaften derUniversität Basel
zeigt zudemüberlieferte Zauber-
sprüche aufAmuletten, Fluchtä-
felchen und Papyri. Darunter fin-
den sich etwa Beschwörungen
zur Verfluchung eines gegneri-
schen Gladiators oder zur Beein-
flussung einer geliebten Person.
Besucherinnen undBesucherha-
ben die Möglichkeit, einen Zau-
berspruch auf einer Fluchtafel
festzuhalten und sichmit einem
Amulett inklusive Schutzzauber
auszustatten.

Am diesjährigen Römerfest er-
hält man auch Einblick in die
Restaurierung von Monumen-
ten durch Fachpersonen. An ei-
ner Kurzführung geben sie Aus-
kunft über aktuelle Projekte, er-
läutern verwendete Techniken
und Materialien und zeigen,wie
originale römische Bausubstanz
langfristig erhaltenwerden kann.

Fürs leibliche Wohl wird an
der römischen Snackbar Coqui-
naria gesorgt, die denThermopo-
lien in Pompeji nachempfunden
ist. Der Verpflegungsstand lädt
zum Probieren römischer Spei-
sen ein. Auf dem Menü stehen
römische Eintöpfe undDesserts.

Andrea Schuhmacher

Liebeszauber und römische Snackbar
Augusta Raurica Das steht auf dem Programm des diesjährigen Römerfests.

Die Gladiatorenkämpfe sind
immer eines der Highlights des
Römerfests. Foto: Matthias Willi


